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Die wirtschaftliche Lage in Osterreich 
Mäßiger Start der Herbstsaison — Rückgang der Investitionsgütererzeugung, steigende Grundstoff-
Produktion — Exporte 1 1 % höher, Importe 7% niedriger als im Vorjahr — Lebhafter Einzelhandel — 
Höhere Arbeitslosigkeit — Senkung der Mindestreserven und Bankrate 

Die Herbstsaison der österreichischen Wirtschaft ist 
nur mäßig angelaufen. Obschon einzelne Industr ie
zweige nach der Sommerpause ihre Erzeugung w ie 
der stärker ausweiteten, erre ichte die Industr iepro
dukt ion insgesamt nur knapp den Vorjahresstand 
Die wicht igste Konjunkturstütze ist nach wie vor der 
Export, der trotz der Rezession in wicht igen Abneh
merländern bemerkenswert kräft ig wächst. Der Frem
denverkehr hatte eine befr iedigende Nachsaison, 
konnte jedoch d ie Einbußen der Sommermonate 
nicht aufholen. Der Inlandsabsatz von Industr ie
gütern bl ieb schwach.. Der Einzelhandel erzielte zwar 
relativ gute Umsätze, bestei l te aber weiterhin vor
sichtig. Die ger inge Investi t ionstätigkeit und die Be
strebungen der Wirtschaft , Vorräte abzubauen, spie
geln sich in rückläuf igen Importen und Großhandels
umsätzen.. 

Die Arbei ts losigkei t hat seit Herbstbeginn steigende 
Tendenz In den Wintermonaten dürf ten mehr Ar
beitskräfte als in den letzten Jahren freigesetzt 
werden, da nicht so viele Rohbauten fert iggestel l t 
wurden, daß die Baunebengewerbe mit Innenarbeiten 
ausreichend beschäft igt werden können.. Auch dürf te 
die Bauwirtschaft kaum bereit sein, nicht benötigte 

Arbei tskräf te bis zum Frühjahr zu behalten Ob d ie 
Entspannung des Arbei tsmarktes die Konsumneigung 
dämpfen und damit eine wei tere Verschlechterung 
der Konjunktur zur Folge haben w i rd , läßt s ich 
gegenwärt ig nur schwer beurtei len. 

Die Wir tschaftspol i t ik hat weitere konjunkturför
dernde Maßnahmen getroffen. Die Notenbank gab 
Ende Oktober Mindestreserven frei und senkte ihre 
Zinssätze., Die Liquidi tät der Kredi tunternehmungen, 
d ie sich bereits in den letzten Monaten dank der 
akt iven Zahlungsbi lanz entspannte, hat s i ch dadurch 
wei ter vergrößert.. Wenngle ich die Kredi tnachfrage 
der Wirtschaft gegenwärt ig sehr gering ist, werden 
verschiedene f inanzierungsabhängige Projekte er
leichtert und die Abhängigkei ten von ausländischen 
Finanzierungsquel len gemildert. Ferner bemüht s ich 
der Bund, die Lücke in den Bauaufträgen, die durch 
d ie Umorganisat ion der Wohnungswir tschaft droht, 
mit zusätzl ichen Mit teln zu schließen. 

Die br i t ische Regierung hat Mitte November das 
Pfund um 14 3 % abgewertet. Dem schlössen s ich 
bisher Dänemark (Abwertungssatz 7 9 % ) , Spanien, 
Israel, I r land, Neuseeland (19%) und e in ige kleinere 
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Gebiete des br i t ischen Commonweal th an. Diese 
Länder können ihre Waren und Leistungen an Dritt
länder bi l l iger verkaufen, müssen aber für Bezüge 
aus Dri t t ländern mehr als bisher zahlen.. Österreich 
l ieferte in den ersten drei Quartalen 1967 5 4 % seiner 
Exporte nach Großbri tannien und etwas mehr als 9 % 
in sämtl iche Länder, die ihre Währung abgewertet 
haben.. Von den Ausländernächt igungen entf ielen 
nicht ganz 7 % auf Gäste aus diesen Gebieten (davon 
5 3 % auf Engländer) Diese Prozentsätze erscheinen 
auf den ersten Bl ick nicht sehr hoch, Es darf jedoch 
nicht übersehen werden, daß einzelne Zweige (ins
besondere die Text i l - und Bekleidungsindustr ie) , die 
ohnehin unter Konjunktur- und Ertragsschwächen 
le iden, ihre Exporte in der letzten Zei t von der EWG 
auf die EFTA ver lagert haben und daher besonders 
stark betroffen werden Außerdem wi rd nicht nur die 
Ausfuhr in den Abwertungsraum schwier iger, son
dern auch die Konkurrenz auf Dri t tmärkten und im 
Inland härter. Österreich ist dank hohen Währungs
reserven und einer relativ günst igen Zahlungsbi lanz 
in der Lage, den Außenwert seiner Währung stabil 
zu halten. Die Verschärfung der Konkurrenz zwingt 
jedoch zu einer vors icht igen Preis-Lohn-Politik.. 

Auf dem A r b e i t s m a r k t wi rd die Konjunktur
schwäche stärker fühlbar. Die Zahl der Beschäftigten 
sank im Laufe des Oktober um 12.700, etwas stärker 
als saisonübl ich. Sie war mit 2,396.200 um 9200 
niedr iger als im Vorjahr, obschon sich das 9.. Schul
jahr fast nicht mehr auswirkte, Der Rückgang er
streckte s ich hauptsächl ich auf weib l iche Arbei ts
kräfte, die bei Verschlechterungen der Arbei ts lage 
schwerer einen Arbei tsplatz f inden als Männer, Be
merkens werterweise gab es Mitte Oktober noch 
62.600 Fremdarbeiter ( im Kontingent), um 15.100 
mehr als im Vorjahr Heimische Arbei tskräf te wurden 
um fast 25.000 weniger beschäft igt als im Oktober 
1966 und um etwa 60 000 weniger als im Oktober 
1965 (vor Einführung des 9. Schuljahres) 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden st ieg im 
Oktober um 11.200 auf 52.100 (12,900 Männer und 
39.300 Frauen).. Der Abstand zum Vorjahr vergrößerte 
s ich von 3.800 im September auf 6.200 im Oktober. 
Die zusätzl ichen Arbei ts losen vertei l ten s ich auf alle 
Berufsgruppen mit Ausnahme der Steinarbeiter,. Vor 
al lem Bauarbeiter, Metal larbeiter, Handelsberufe 
sowie Bekleidungs- und Schuhherstel ier waren in 
größerer Zahl arbeitslos als im Vorjahr Da sich 
die Entlassungen auf die Industr ie konzentr ieren, 
ist d ie Arbei ts losigkei t vor al lem in den indu
str ial is ierten Bundesländern Niederösterreich, Ober
österreich, Steiermark und Vorar lberg (aber auch im 
Burgenland) höher als im Vorjahr.. In Kärnten, Ti ro l 
und Salzburg (aber auch in Wien, wo das Arbei ts

kräfteangebot besonders stark schrumpft) , ist die 
Arbei ts lage günst iger In der ersten Novemberhälf te 
stieg die Zahl der vorgemerkten Arbei tsuchenden um 
weitere 9.800, wobei vor a l lem die Bauwirtschaft vor
zeit ig Arbei tskräf te entließ.. Sie war mit 61.900 um 
8.700 höher als im Vorjahr. 

Das Steilenangebot sank im Oktober um 4 200 auf 
26400 (14.100 Männer, 12300 Frauen) Es gab damit 
bereits um 20000 oder 4 3 % weniger offene Stel len 
als im Vorjahr. Vergleicht man Arbei ts lose und Stel
lenangebot, so kamen Ende Oktober auf 100 Arbe i t 
suchende bei den Männern noch 109, bei den Frauen 
aber nur 31 offene Stellen., Al lerd ings sind beson
ders unter den Frauen viele Arbeitskräfte nicht voll 
vermitt lungsfähig,. 

Arbeitsmarkt 

Beschäftigte 
Arbeitsuchende . 
Offene Stellen . . 

Stand Ends 
Okiober 1967 

2 3M 2 
521 
26 4 

Veränderung gegen 
Vorjahr Vormonat 

1 000 Personen 
—12 7 
+11 2 
— 4 2 

— 9 2 
+ 62 
—20 0 

Die I n d u s t r i e erzeugte im September je Ar
beitstag etwa g le ich viel wie im Vorjahr ( + 0 5 % ) 
Das unbereinigte Monatsergebnis wa r um 1 % niedr i 
ger, Die Produkt ion in den einzelnen Hauptgruppen 
entwickel te s ich ähnl ich wie im Vormonat Der Auf
schwung im Grundstof fbereich setzte sich fort, wo
gegen die Investi t ionsgüterzweige nach wie vo r am 
meisten unter der schwachen Konjunktur l i t ten In 
den Konsumgüterzweigen hielt s ich die Saisonbele
bung in engen Grenzen, 

Im Bereich Bergbau und Grundstoffe war der Aus
stoß um 7 % höher als im Vorjahr. Die Untergruppe 
Bergbauprodukte und Magnesit (—2%) behauptete 
s ich viel besser als in den letzten Monaten Die 
Grundstofferzeugung ( + 10%) expandierte erneut be
merkenswert kräftig.. Insbesondere Erdölprodukte 
( + 9 % ) und Schwerchemikal ien ( + 10%) wurden in 
viel größeren Mengen e rzeug t 

Die Investitionsgüterindustrien (—3%) litten vor allem 
unter der ger ingen Nachfrage nach Vorprodukten 
(—9%). Die eisenerzeugende Industr ie (—11%) und 
die Gießereien (—14%) mußten ihre Produkt ion stark 
drosseln, obwohl sie zum Teil größere Exportauf
träge hatten. Baustoffe wurden um 2 % weniger her
gestel l t . Die Produkt ion von fer t igen Investit ions
gütern ( + 3%) hat sich vom Rückschlag im Vormonat 
etwas erholt Vor allem Fahrzeuge ( + 13%) sowie 
Eisen- und Metal lwaren ( + 11%) wurden in größeren 
Stückzahlen hergestellt . Die Maschinenindustr ie 
( + 1%) erzeugte dank größeren Exporten etwa gleich 
viel w ie im Vorjahr 
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Die Konsumgüterindustrien ( + 2%) konnten die Er
zeugung von Verbrauchsgütern ( + 7 % ) stärker aus
wei ten. Chemische Verbrauchsgüter wurden um 7%, 
Papier um 8 % mehr produziert . In der Untergruppe 
Bekleidung (—2%) hielt die schon seit dem Frühjahr 
rückläuf ige Tendenz an,. Al le Industr iezweige dieser 
Untergruppe erzeugten weniger als im Vorjahr (Leder
erzeugung — 1 1 % , Lederverarbeitung — 2 % , Text i l 
industr ie — 1 % , Bekleidungsindustr ie —4%) . Die 
Produkt ion von langlebigen Konsumgütern (—1%) 
bl ieb wei ter unter dem Vorjahresstand, wenn auch 
nicht mehr so stark wie in den beiden Vormonaten. 
In dieser Untergruppe wurden weniger Fahrzeuge 
(—41%), Eisen- und Metal iwaren (—7%) sowie Text i 
l ien (—6%) erzeugt, doch konnte die Elektroindustr ie 
( + 11%) nach den Betr iebsurlauben ihre Produkt ion 
z ieml ich kräft ig ausweiten 

Industrieproduktion 
August September 

1967 1967 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Bergbau und Grundstoffe + 7 4 + 6 7 
Elektrizität . . . — 4 0 — 6 0 
Investitionsgüter — 4 6 — 2 9 
Konsumgüter , , , , + 0 9 + 2 5 

Insgesamt .. — 0'6 + 0'5 

In der L a n d w i r t s c h a f t wurden Zucker- und 
Futterrüben dank günst iger Wit terung großtei is be
reits geerntet. Die Herbstsaaten kamen rechtzeit ig 
in den Boden; ihr Wachstumsstand ist gut. Die ge
samte Getreideernte übertraf mit 2 81 Mi l l . t die 
Rekordernte des Vorjahres um 165.000 t oder 6 % 
(vorläufige Angabe), Es gab 8 % Brotgetreide und 
5 % Futtergetreide mehr,, Winteräpfel wurden um 9 % 
mehr e ingebracht als 1966.. Auch die Gemüsearten, 
ausgenommen Möhren und Zwiebeln, l ieferten hö
here Erträge, Im Gegensatz dazu bl ieben die Erträge 
an Kartoffeln um 1 1 % , an Winterbirnen um 2 % , an 
Mostäpfeln und Mostbirnen um 3 2 % und an Heu um 
3 % niedriger,. Im III. Quartal war die Markt leistung 
an Brotgetreide um 19%, an Mi lch um 9 % und an 
Fleisch um 17% höher, (Im September betrugen die 
entsprechenden Veränderungsraten — 5 2 % , + 9 % , 
+ 13%,.) Schaltet man die Saisonbewegung aus, dann 
hat die Mi lchl ieferung vom II . auf das III. Quartal um 
2 % und d ie Fleischl ieferung um 3 % zugenommen. 
Es wurde um 5 % Schweinef leisch und um 1 % 
Rindf leisch mehr angeboten, Kalbf leisch kam um 
1 % weniger auf den Markt. 

Da am 1. November d ie Preisstützungen für Handels
dünger gekürzt wurden, hat die amtl iche Preiskom
mission neue Preise festgesetzt. Kalisalz hat s ich im 
Großhandel um 9%, Patentkali um 15%, Superphos-

phat um 2 1 % , Thomasmehl um 2 9 % und Hyperphos-
phat um 4 5 % verteuert Gleichzeit ig wurde der Groß
handelspreis für Futtergerste und Futterweizen um 
5 % erhöht. Die um 2 2 % bis 2 7 % höheren Abgabe
preise für Mi lcheiweißfuttermit tel sind schon seit 
4.. Oktober in Kraft. Italien hebt seit 13.. November 
auf Schlachtr inder aus Ländern, die nicht der EWG 
angehören, neben einem 16%igen Zoll wieder einen 
Ausgleichsbetrag von ungefähr 6 S je kg Lebend
gewicht ein. Solange diese Belastung andauert , w i rd 
es Österreich unmögl ich sein, Schlachtr inder zu l ie
fern,. Die Erlöse der heimischen Landwirtschaft wer
den al lerdings zunächst nicht sehr verr ingert , d a 
der heurige Überschuß an Schlachtr indern großtei is 
export iert wurde. 

Landwirtschaft 

August September 
1967 1967 

Veränderung gegen das Vorjahr 
% 

Brotgetreide... — 8 6 —521 
Milch + 9 9 + 9 4 
Fleisch +20 9 +12 5 

Der E n e r g i e verbrauch hat sich etwas be leb t 
Im September wurden 6 % mehr Treibstoffe, 3 % 
mehr Strom und 1 % mehr Kohle abgesetzt als im 
Vorjahr. Die Nachfrage nach Kohle wurde vor al lem 
dadurch angeregt, daß die Kokerei Linz ( + 9 % ) 
größere Mengen polnischer Steinkohle bezog und 
die Haushalte ( + 3%) ihre Koksvorräte ergänzten. 
Der Mehrbedarf kam hauptsächl ich der Importkohle 
( + 5%) zugute, der Absatz heimischer Kohle war um 
7 % niedr iger als im Vorjahr. Die Kohlenlager der 
heimischen Gruben erreichten Ende September mit 
236.000 t SKE und die der Dampfkraf twerke am 
10.. Oktober mit 1 65 Mill. t SKE neue Höchstwerte. 
Seither s ind sie etwas zurückgegangen,. Die kalor i 
schen Kraf twerke mußten wegen Niedr igwassers 
stärker eingesetzt werden, d ie Abnahmemengen in 
den Lieferverträgen wurden herabgesetzt, und d ie 
Grubenkatastrophe im Lavanttal verr ingerte die A n 
l ieferungen. 

Der Stromverbrauch war so wie in den letzten 
Monaten um 3 % höher als im Vorjahr, Die Wasser
führung der Flüsse lag im September um 8 % über 
dem Regeljahr, war aber nicht so günst ig wie 1966 
( + 18%).. Der Ausfal l an Wasserkraftstrom (—8%) 
wurde nur te i lweise durch zusätzl ichen kalor ischen 
Strom ( + 6%) ersetzt. Die Gesamterzeugung war um 
5 % niedr iger als im Vorjahr, und die Exporte wurden 
um 2 7 % eingeschränkt.. Der Absatz von Mineralöl
produkten war um 1 2 % höher als vor e inem Jahr. 
Es wurden mehr Heizöl, 1 1 % mehr Benzin und 0 5 % 
weniger Gasöl abgesetzt. 
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Energieverbrauch 
August September 
1967 19S7 

Veränderung gegen dat Vorjahr 
% 

Kohle —109 + 12 
Elektrizität') + 2 7 + 4 0 
Erdölprodukte . . . — 7 0 +11 2 
Erdgas — 9 0 — 9 2 

') Geiamtversorgung, Wasser- und Wärmekraft; ohn* Pumpttrom 

Der G ü t e r v e r k e h r der Bundesbahnen sank im 
September infolge rückläuf iger Nahrungsmittel t rans
porte um 4 % , war aber um 3 % höher als im Vor
jahr, Dennoch bl ieben die Erlöse um 14% zurück, 
da weniger Güter der höheren Transportk lassen 
befördert wurden, Auch der Rückgang der Ein-, Aus-
und Durchfuhr mit ihren längeren Transportwegen 
wirkte s ich aus. Die Donauschiffahrt war trotz unver
änderten Fahrbedingungen um 1 1 % schwächer als 
im Vorjahr,, Die DDSG (—21%) ver lor Fracht, wei l 
Heizöl von Schwechat in das E-Werk Wien in der 
neuen Pipel ine befördert wird, Auch die Transporte 
von Mineralöl (Wien—donauaufwärts) und von Erzen 
(Regensburg—Linz) waren geringer,, Im Straßen
güterverkehr dürf te s ich auf Grund des Treibstoff Ver
brauches d ie Transport le istung gegenüber 1966 nur 
ger ingfügig geändert haben. 

Der Personenverkehr sank saisonübl ich von August 
auf September, war aber im Bahn- und Straßenver
kehr um 3 % höher als im Vorjahr. Die Anschaffungen 
von fabr iksneuen Personenkraftwagen hatten weiter
hin s inkende Tendenz und waren um 6 % geringer 
als 1966.. 

Im Fremdenverkehr war die Nachsaison besser als 
die Hauptsaison. Im September wurden 4 % mehr 
Übernachtungen gezählt als im Vorjahr.. Wie schon 
in den letzten Monaten entwickel te s ich der Inländer
verkehr ( + 7%) günst iger als der Ausländerverkehr 
( + 2%). Die Einbußen vom Sommer wurden nur zu 
einem ger ingen Teil we t tgemach t Vergl ichen mit 
dem Vorjahr war d ie Zahl der Ausländernächt igun-
gen bis Ende Mai um 0 8 Mill, ( + 8 5%) höher, von 
Juni bis September aber um 2 4 Mil l . (—7%) nied
riger. Der kumulat ive Rückgang von 1 6 Mill,, (—3 7%) 
Ubernachtungen bis Ende September läßt s ich bis 
Jahresende nicht mehr aufholen. 

Ebenso wie die Nächt igungen waren die Devisen
einnahmen aus dem Ausländerverkehr mit 1.578 
Mill. S erstmals seit Mai höher als im Vorjahr ( + 5 % ) . 
Für Auslandsreisen von Österreichern wurden 626 
Mill. S Devisen angefordert ( + 15%).. Der Überschuß 
der Einnahmen über die Ausgaben war mit 
952 Mill.. S gle ich hoch wie im September 1966. Das 
Neunmonatsergebnis überschri t t brutto (135 Mrd. S) 

nur knapp die Vorjahreswerte, netto (95 Mrd.. S) 
g ing um 4 % weniger ein., 

Verkehr 
August September 

1967 1 967 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Güterverkehr (Bahn und Schiff) . . . + 7 8 — 0 61) 
Personenverkehr (Bahn und Omnibusse) — 2 9 + 3 2 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen — 18 3 — 5 6 

') Vorläufig 

Wie im Vormonat hatte der E i n z e l h a n d e l auch 
im September einen verhäl tnismäßig guten Ge
schäftsgang.. Seine Umsätze nahmen gegen August 
etwas schwächer ab (—2%), als saisongemäß er
wartet wurde (—3%), und waren um 7% höher 
als im Vorjahr (im Durchschnit t der drei voran
gegangenen Monate nur um 5%). Real betrug der 
Zuwachs fast 5%, gegen 2 % in der Sommersaison 
(Juni bis August) und in den ersten fünf Monaten 
dieses Jahres.. 

Die günst ige Entwicklung dürfte hauptsächl ich auf 
Veränderungen im Saisonablauf zurückgehen. Dafür 
spr icht vor a l lem, daß sich die Nachfragebelebung 
im September ausschl ießl ich auf kurzlebige Waren 
erstreckte.. Die realen Umsätze von nichtdauerhaften 
Konsumgütern waren um 6 % höher als im Vorjahr, 
gegen nur 3 % in den Sommermonaten.. Insbeson
dere Lebensmittel ( + 6%) und Bekle idungsgegen
stände ( + 4 % ) erzielten höhere reale Umsatzsteige
rungen als in der Sommersaison (je +3%) . . Von den 
unter „Sonst ige Waren" zusammengefaßten nicht
dauerhaften Konsumgütern wurden Lederwaren 
( + 6%), Parfumerie- und Droger iewaren ( + 1 1 % ) so
wie insbesondere Brennstoffe ( + 3 8 % ) viel lebhafter 
gekauft als in den Vormonaten. Dagegen bl ieb die 
Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern schwach 
(—1%),. Außer Hausrat und Ar t ike ln des Wohn 
bedarfes (—6%) wurden auch Uhren und Schmuck
waren {—3%) sowie Fahrräder, Nähmaschinen und 
Zubehör ( + 1%) schleppend abgesetzt, Nur Bücher 
wurden um 15% mehr gekauft als vor einem Jahr. 

Von der Umsatzbelebung im Einzelhandel haben die 
vorgelagerten Stufen wenig profit iert, da Lager abge
baut wurden.. Nach den lebhaften Einkäufen im 
August waren d ie Wareneingänge des Fachhandels 
(ohne Tabakwaren) im September nur um 2 % , die 
Umsätze aber um 7 % höher als im Vorjahr, Bekle i 
dungsgegenstände (—2%) sowie Hausrat und Ar t ike l 
des Wohnbedarfes (—7%) wurden sogar weniger 
eingekauft als im Vorjahr, wiewohl d ie Lager schon 
vorher stark abgebaut wurden 1 ) , 

J) Die in den Statistischen Obersichten veröffentlichten In
dizes der Lagerbestände wurden nunmehr auf Grund nach
träglich ermittelter Daten ab 1966 korrigiert. 
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Zum Unterschied vom Einzelhandel schnit t der 
G r o ß h a n d e l im September schlechter ab als in 
den Vormonaten. Seine Umsätze waren nur etwa 
gleich hoch (rea! um 2 % niedriger) als im Vorjahr, 
wogegen sie von Jänner bis August um 4 % (2%) 
zunahmen.. Der Geschäftsgang hat s ich in den mei
sten erfaßten Branchen abgeschwächt, Nur der Groß
handel mit Chemikal ien und Pharmazeutika, Metal len 
und Metal lhalbfabr ikaten, Elektrowaren, Fellen, Häu
ten und Leder sowie Papier, Papierwaren und Druck
erzeugnissen ging besser als in den Vormonaten. 
Das schwache Umsatzergebnis des Großhandels 
hängt hauptsächl ich mit dem kräft igen Rückgang der 
Importe im September {—7%) zusammen.. 

Die Wareneingänge des Großhandels bl ieben wie 
schon seit Monaten hinter der Umsatzentwicklung 
zurück. Sie sanken im September um 2 % unter den 
Vorjahreswert (im Durchschni t t der Vormonate lagen 
sie um 2 % darüber).. Besonders die Einkäufe von 
Maschinen (—17%) sowie Eisen- und Metal lwaren 
(—21%), d ie zum Großtei l aus dem Ausland stam
men, nahmen stark ab. 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
August September 

1967 1967 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Großhandel insgesamt. . . . . . + 5 4 ± 0 0 
davon Agrarerzeugn ,Lebens-u Genuß

mittel + 6 8 + 2 9 
Rohstoffe u Halberzeugnisse . . . + 3 2 + 01 
Fertigwaren , — 2 2 — 5 9 
Sonstiges +18 6 + 8 5 

Einzelhandel insgesamt . . . + 5 8 + 7 2 
davon Kurzlebige Güter + 6 5 + 8 7 

Langlebige Güter + 1 8 — 0 4 

ImAußenhandel verstärkte s ich die gegenläuf ige Ent
w ick lung von Exporten und Importen, Die A u s f u h r 
war im September trotz Anhalten der westeuro
päischen Konjukturf laute mit 4.330 Mi l l . S um 1 1 % 
höher als im Vorjahr (Jänner bis August + 7 % ) , Die 
Bemühungen, Absatzschwächen auf dem Inlands
markt durch vermehrte Exporte auszugleichen, waren 
vor allem bei Fert igwaren erfo lgreich ( + 14%).. Ma
schinen und Verkehrsmittel (hauptsächl ich Investi
t ionsgüter) konnten um 1 1 % mehr im Ausland abge
setzt werden, wobei Maschinen ( + 2 0 % ) vor al lem 
in Osteuropa und in China neue Käufer fanden. Die 
Ausfuhr von „anderen" Fert igwaren wuchs um 16%.. 
Die Exporteure von Text i l ien und Papier forcierten 
die Umschichtung vom EWG- auf den EFTA-Markt 
(Papier: EWG — 7 % , EFTA + 5 8 % ; Text i l ien: EWG 
— 1 1 % , EFTA + 4 7 % ) , Auch in Osteuropa konnten 
viel mehr ( + 115%) Papierwaren abgesetzt werden 
als im Vorjahr. Die Ausfuhr von halbfert igen Waren 

erreichte einen Zuwachs von 8%, hauptsächl ich wei l 
s ich die Eisen- und Stahlexporte nach einer Stagna
t ion in den beiden Vormonaten wieder belebten 
( + 7 % ) , D ieWerke klagen jedoch wei terhin über sehr 
niedrige Exportpreise. Den höchsten Exportzuwachs 
hatten weiterhin Nahrungsmit tel ( + 4 8 % ) . Es wurden 
fast doppel t so viele Rinder (hauptsächl ich nach 
Italien) und um die Hälfte mehr Gemüse gel ie fer t 
Dagegen war die Rohstoffausfuhr rückläuf ig (—7%).. 
Das Schad ho [zangebot in den Nachbar ländern drück t 
weiter die österreichischen Holzexporte (—8%), Das 
ger ingere Wasserdargebot bewog die Elektr iz i täts
wirtschaft , die Stromexporte wertmäßig um 2 0 % 
einzuschränken. 

Die regionale Exportstruktur verschob sich wei ter 
zugunsten von EFTA und Osteuropa.. Die EFTA-
Länder kauften um 2 7 % mehr österreichische Waren 
als im Vorjahr; ihr Antei l am Gesamtexport erreichte 
mit 2 4 % einen neuen Höchststand. Die seit Novem
ber 1966 von der Importabgabe befrei ten Exporte 
nach Großbri tannien erzielten den höchsten Zuwachs 
unter den Hauptabnehmerländern ( + 70%). Die Aus
fuhr nach Osteuropa war dank besonders hohen 
Lieferungen von Maschinen nach Rumänien sowie 
von Papier in d ie UdSSR und nach Polen um 2 7 % 
höher als im Vorjahr und hatte einen Antei l von 
16%. Dagegen sank der Antei l der EWG infolge de r 
Konjunkturschwäche in der Bundesrepubl ik Deutsch
land auf 4 0 % , den bisher t iefsten Stand.. 

Die E i n f u h r war im September mit 4.768 Mil l , S 
um 7 % niedriger als im Vorjahr. Einen ähnl ich star
ken Rückschlag gab es zuletzt im März 1962. Die 
Nachfrageflaute erfaßte diesmal auch „andere " Fer
t igwaren ( + 2%). Die Text i i importe sanken um 7%.. 
Nur einzelne Kons umfert ig waren, wie Kleider und 
Möbel, wurden in größeren Mengen eingeführt. A b 
solut am stärksten fiel der Rückgang der Maschinen-
und Verkehrsmit te l importe ins Gewicht (—163 Mill,. S 
oder 11%), Maschinen wurden um 12%, Verkehrs
mittel (Nutzfahrzeuge und Personenkraftwagen) so 
gar um 17% weniger gekauft. In der Gruppe halb
fert ige Waren (—3%) verhinderte die relat iv lebhafte 
Nachfrage nach chemischen Vorprodukten (chemi
sche Grundstoffe + 8 % ) stärkere Importrückgänge. 
Die Eisen- und Stahl importe sanken um 14%.. Die 
Rohst off einfuhr lag um 6 % unter dem Vorjahreswert , 
hauptsächl ich wei l weniger Spinnstoffe, Erze und 
Schrott sowie Brennstoffe und Energie bezogen wur 
den. Ausländische Nahrungsmit tel wurden um 2 8 % 
weniger gekauft. Dank der reichl ichen Inlandsversor
gung konnten insbesondere die Importe von Getreide 
(—78%), Molkerei Produkten (—25%) und Fleisch 
( lebende Tiere und Fleischwaren —62%) stark e i n 
geschränkt werden. 
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Außenhandel 

August 1967 
Mill S Veränderung 

gegen das 
Vorjahr 

% 

September 1967 
Mill S Veränderung 

gegen das 

Ausfuhr 
Einfuhr . 
Handelsbilanz 

3.675 
4.631 

+ 6 8 
— 4 2 

4 330 
4.768 

Vorjahr 
% 

+10 9 
— 74 

— 956 —31*2 — 438 —6i '8 

Die Tendenz zur Akt iv ierung der Z a h l u n g s 
b i l a n z setzte s ich im September fort. Die Wäh
rungsreserven Österreichs (netto) st iegen um 712 
Mill. S, wogegen sie im Vorjahr um 469 Mil l . S ab
genommen hatten An der Saldendrehung um 1.181 
Mill.. S waren Leistungsbi ianz und Kapitalbi lanz 
etwa g le ich stark beteiligt. Das Defizit in der Han
delsbi lanz war mit 484 Mill. S das niedrigste seit 
September 1962 (September 1966: 1 284 Mill.. S) 
Dienstleistungen und Transfers brachten netto 906 
Mil l S (893 Mill.. S) und 171 Mil l S (124 Mill. S) 
Vom Überschuß in der Kapitalbi lanz entfielen 266 
Mill. S (66 Mill.. S) auf langfr ist ige und 295 Mi l l . S 
(—303 Mill., S) auf kurzfr ist ige Transaktionen, Zusätz
l iches Auslandskapital wurde vor al lem von der 
„sonst igen Wir tschaf t" aufgenommen Vom Zah
lungsbi lanzüberschuß f lössen 386 Mill. S der Noten
bank zu, die restl ichen 326 Mill, S verwendete der 
Kreditapparat hauptsächl ich zur Ti lgung seiner Aus
landsverschuldung Sein Forderungssaldo der Netto-
Ausiandsposi t ion st ieg auf 1 525 Mil l S (im Vorjahr 
344 Mil l S), 

Die in ländische Liquidität des Kreditapparates hat 
s ich im September wei ter verbessert Die „geborg te" 
Reserve verr ingerte s ich um 89 Mil l . S auf 171 MilL S. 
Die per Ult imo gerechnete Kassenl iquidi tät der 
Kredi tunternehmungen stieg um 1.139 Mill., S (im 
Vorjahr um 771 Mill. S), Die zusätzl ichen l iquiden 
Mittel stammten hauptsächl ich aus der Zahlungs
bilanz, aus Buchgeidschwebungen (zeit l iche Bu
chungsdif ferenzen zwischen Notenbank und Kre
di tunternehmungen) und der Notenbankverschul
dung.. Kontrakt iv wi rk ten in erster Linie der Verkauf 
von Geldmarkt-Schatzscheinen (200 Mill. S) und der 
Abbau der Auslandsverschuldung.. Der Bargeldumlauf 
bl ieb nahezu unverändert 

Die Notenbank senkte Ende Oktober die Mindest-
reservensätze um 1 bis 2 Prozentpunkte oder 1 5Mrd. S. 
Die Sätze für Termin- und Spareinlagen mit B indun
gen über 12 Monate wurden stärker ermäßigt als die 
für die übr igen Einiagenkategorien (Ende 1966 be
trugen die langfr ist igen Einlagen bei den Volksban
ken 17 3%, bei den Akt ienbanken 15 6 % , bei den 
Sparkassen 1 4 1 % und bei den Raiffeisenkassen 
5 5 % der B i lanzsumme) Die Senkung der Mindest

reserven hat konjunkturpol i t ische Gründe. Mit der 
Staffelung wi l l d ie Notenbank die langfr ist ige Finan
zierung er le ichtern, ohne ein allzu nachgiebiges Fi
nanzierungskl ima zu schaffen (Löhne und Preise 
haben trotz Konjunkturdämpfung noch steigende 
Tendenz) Die Einlagenentwicklung w i rd durch die 
Staffelung der Sätze nicht sehr beeinflußt werden, 
da die Habenzinsen unverändert b le iben (graue Ha
benzinsen dürf ten gegenwärt ig keine große Rolle 
spielen), 

Gleichzeit ig mit der Senkung der Mindestreserven-
verpf l ichtungen ermäßigte die Oesterreichische Na
t ionalbank den Diskontsatz und die Lombardsätze um 
Va% (auf 3 3 A % bzw.. 4 1 A % und 4 3 A % ) . Dadurch soll 
vor a l lem der Tendenz zunehmender Auslandsver
schuldung bei schwacher in ländischer Kreditaus
wei tung entgegengewirkt werden Im 1.. Halbjahr 1967 
wurden um 2 66 Mrd S mehr Auslandskredi te, aber 
um 1 6 8 Mrd. S (in den ersten drei Quartalen sogar 
um 3 34 Mrd S) weniger Iniandskredi te aufgenom
men als im gle ichen Zei t raum des Vorjahres 

Das kommerzielle Kreditvolumen st ieg im September 
per Saldo nur um 16 Mill. S (im Vorjahr um 1.490 
Mill. S) Die Zwöl f -Monats-Zuwachsrate ermäßigte 
sich auf 11 1 % . Wechselkredi te nahmen zugunsten 
anderer Kredi t formen, insbesondere längerfr ist iger 
Hypothekar- und Kommunatdarlehen ab Da die 
ersten Herbstanleihen großtei is im Publ ikum unter
gebracht wurden, hat s ich das Wertpapierportefeui l le 
der Kredi tunternehmungen per Saldo um 40 Mi l l . S 
(49 Mil l S) verr ingert Dagegen erhöhten s ich die 
Schatzscheinbestände um 517 Mill S (175 Mill.. S). 
Den relativ ger ingen Anlagen in Höhe von 493 Mi l l S 
(1.616 Mil l S) stand ein längerfr ist iges Fremdmit te l 
aufkommen von 559 Mill.. S (682 Mil l S) gegenüber 
Auf Sparkonten ging mehr ein als im Vorjahr. Da
gegen sanken d ie Termineinlagen, und der Verkauf 
von Bankobl igat ionen war ger inger als im September 
1966 

Auf dem Rentenmarkt hielt die feste Tendenz an 
Stärker gefragt waren d ie laufenden Neuemissionen 
und höher verzinsl iche ältere Ti tel . Die im Oktober 
begebenen Kraftwerksanleihen der KELAG und OKA 
(jeweils 100 Mi l l . S) wurden überzeichnet Im Novem
ber werden eine Energie- und eine Bundesanleihe 
ausgegeben. Sie s ind ähnl ich wie ihre Vorläufer aus
gestattet und sol len 1 4 Mrd. S br ingen 

Auf dem A k t i e n m a r k t hat s ich d ie relativ rege 
Geschäftstät igkeit der Vormonate im Oktober nicht 
fortgesetzt, Der Gesamt-Akt ienkursindex gab um 
0 3 Prozentpunkte, der Index für Industr iewerte um 
1 7 Prozentpunkte nach 
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Der Index der Verbraucher p r e i s e (für einen 
durchschni t t l ichen städt ischen Haushalt) st ieg vom 
September auf Oktober um 0 2 % auf 1051 
(1966 = 100). Er war nur um 3 9 % (ohne Saisonwaren 
um 4 1 % ) höher als im Oktober 1966. Saisonprodukte 
waren erstmals seit Juni wieder bi l l iger als im Vor
jahr (—03%). Obst kostete etwa g le ich viel , Ge
müse um 6 % weniger. Nur Kartoffeln bl ieben z iem
l ich teuer ( + 28%). Der Tei l index für Ernährung und 
Getränke stieg seit September um 0 4 % und seit 
Oktober 1966 um 3 5%. Der Aufwand für Beleuchtung 
und Beheizung nahm vorwiegend saisonbedingt zu 
( + 0 7%), ist jedoch nicht viel höher als 1966 
( + 0 5%) Die Steigerung der Mieten hielt an 
( + 0 4%), Dienst leistungen verteuerten s ich nach 
dem kräft igen Preisauftr ieb im Vormonat nur leicht, 
ihr Vorjahresabstand betrug im Oktober 9 4 % , Ähn
lich hoch war die Steigerungsrate der preisgeregel
ten Waren und Leistungen ( + 9 8 % ) , wogegen die 
nicht preisgeregelten Güter nur um 2 % mehr koste
ten als 1966, 

Der Index der Großhandelspreise sank von Septem
ber auf Oktober um 0 2 % auf 106 8 (1964=100), sein 
Abstand zum Vorjahr verr ingerte s ich auf 16%,, Sai
sonwaren und Lebendvieh wurden bil l iger, dennoch 
kosteten Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittel 
noch um 5 '4% mehr als 1966, Die Fert igwarenpreise 
bl ieben stabi l ( + 1 2 % gegen das Vorjahr), Rohstoffe, 
Brennstoffe und Halberzeugnisse verteuerten s ich 
leicht, waren aber bi l l iger als im Vorjahr (—16%),, 
Im Zusammenhang mit der Strukturverbesserung und 
dem Subvent ionsabbau in der Landwirtschaft wurden 
am 1„ November d ie Großhandels- und Verbraucher
preise für Futtergerste und Düngemittel erhöht,, 

Der L o h n auftr ieb bl ieb vorerst gering,, Im Septem
ber erhiel ten nur kleinere Gruppen höhere Tarif

löhne (papierverarbeitendes Gewerbe, Kosmetiker), 
Die Jahressteigerungsrate (gewogener Durchschni t t 
aus Gewerbe, Industr ie und Handel) sank auf 4 7 % , 
Im Gewerbe waren die Tar i f löhne noch um 6 8 % , 
in der Industr ie nur um 2 2 % höher, Die neue Lohn
wel le zeichnet sich bereits deut l ich ab,, Die Arbei ter 
in der Süßwarenindustr ie sowie in der Obst- und 
Gemüseverwertungsindustr ie erhalten ab 1, Dezem
ber um 7 3 % höhere Kol lek t iwer t rags löhne, der n ied 
rigste Stundenlohn für Frauen wurde auf 1210 S 
hinaufgesetzt, Für die Handelsangestel l ten wurde 
eine Steigerung der Mindestgehälter um 5V2% ver
einbart (ab 1„ Jänner), Die Parität ische Kommission 
gab ihre Zust immung zu Fühlungnahmen über d ie 
Lohnforderungen der Bank- und Sparkassenange-
stel l ten, der Arbei tnehmer in der chemischen Indu 
strie, in der erdölverarbei tenden Industr ie, in de r 
Glasindustr ie und in der Text i l industr ie, Die Ver
handlungen der Metal larbei ter wurden fortgesetzt,, 
Die Monatsverdienste in der Industrie (brutto, p ro 
Beschäft igten) waren im September um 4 1 % höher 
als vor einem Jahr (ohne Sonderzahlungen 3 8 % ) . 
Die Brut to-Lohn- und Gehaltssumme übertraf nur g e 
r ingfügig das Vorjahresniveau ( + 0 4%). Die Brut to-
Stundenverdienste der Wiener Arbeiter stiegen sei t 
September 1966 um 3 7 % (ohne Baugewerbe 2 5%) , 
die Brutto-Wochenverdienste um 3 4 % (19%) , 

Preise und Löhne 
September 

1967 
Oktober 

1967 
Veränderung gegen 

das Vorjahr 
% 

Großhandelspreis!ndex . 
Verbraucherpreisindex 66, mit Saisonprodukten , 

ohne Saison produkte 

Brutto-Monatsverdienste je Industriebeschäftigten 
Arbeiter-Wochen Verdienste Wien 1) 

1 ) Netto, einschließlich Kinderbeihilfen, 

•f 2 3 
+ 4 2 
+ 4 3 

+ 4 1 
+ 4 6 

+ 1 6 
+ 3 9 
+ 41 
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